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Modellbaubogen in Museen und Sammlungen
Kartonmodelle vom Feinsten

Helmut Wiesmann

Nicht aus Pappe – Die Welt des Kartonmodellbaus 
Sonderausstellung im Museum der 
Deutschen Binnenschifffahrt in Duisburg-Ruhrort 
6. Dezember 2009 bis 5. April 2010
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Die Sonderausstellung machte bereits im Eingangsbereich des 
Museums die Besucher mit dem Modell einer dreiachsigen 
Tenderlok T 3 VT, Baureihe 89-2-82, im Maßstab 1:13 auf sich 
aufmerksam. Das Modell wurde von Hans Loh aus Erkrath kon-
struiert und aus solider Wellpappe gebaut. Es versinnbildlicht 
humorvoll die vordergründig assoziative Deutung der etwas 
schwerfällig geratenen Bezeichnung „Kartonmodellbau“, für 
ein liebenswertes Hobby, bei dem heute detailreiche Model-
le aus filigranen Einzelteilen erstellt werden. Um die Besucher 
doppelt neugierig zu machen, stellte er auf das Dach des Füh-
rerhauses ein ebenfalls selbst konstruiertes Modell einer säch-
sischen T 3 im gebräuchlichen Kartonmodell-Maßstab 1:87. Wie 
vom Empfangspersonal des Museums zu hören war, hat das 
Modell als „Blickfang“ seinen Zweck voll erfüllt.

Das Gebäude2
Das Museum ist in einem seit 1988 unter Denkmalschutz ste-
henden Bau untergebracht, welcher von 1910 bis 1986 als 
„Städtische Badeanstalt Ruhrort“ diente. Er wurde 1908–1910 
mit Hilfe einer Stiftung des Ehepaares Eduard Carp und Alma, 
geb. Haniel nach den Plänen von Stadtbaurat August Jording 
(1853–1919) im Jugendstil erbaut. Es beherbergte nach den da-
maligen Moralvorstellungen in zwei Flügeln eine größere Män-
ner- und eine kleinere Damenschwimmhalle. Da seinerzeit nur 

wenige Privathaushalte über ein Badezimmer verfügten, gab 
es auch noch Wannen- und Brausebäder. Der Bau überstand 
den Zweiten Weltkrieg weitgehend unbeschädigt und wurde 
1946 als Badeanstalt mit gemeinsamer Nutzung durch Frauen 
und Männer wiedereröffnet. 1953 bis 1958 erfolgte ein nach-
haltiger Modernisierungs-Umbau mit Einbau von Zwischen-
decken, Emporebrüstungen, Wand- und Fußboden-Mosaiken 
im Stil der 1950er Jahre. 1986 musste das Hallenbad wegen zu 
geringen Besucherzahlen und ungenügendem Ertrag schlie-
ßen.
Gefördert durch die NRW-Stiftung wurde das Gebäude 1993 
bis 1998 nach einem Entwurf der Architektur-Fabrik Aachen 
(afa) in Kooperation mit dem Künstler Ron Bernstein, Cincin-
nati/USA, behutsam und umsichtig für die museale Zweck-
bestimmung umgebaut.
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Die idyllische Postkarten-Ansicht des Museums in der ehemaligen Badean-
stalt. Den Blick in die Gegenrichtung zeigt die Abb. auf S. 30. Foto: Museum.


